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M�ssingen, 25.05.2010
Az.: 02.121 rie-ku

RV-Drucksache Nr. VIII-24

Planungsausschuss 08.06.2010 �ffentlich

Tagesordnungspunkt:

Regionale und kommunale Zentren- und MÄrktekonzepte als BeitrÄge zur Siche-
rung gleichwertiger LebensverhÄltnisse und lebendiger Stadt- und Ortskerne in
Baden-WÅrttemberg

Vortrag von Frau Sabine Hagmann, HauptgeschÄftsfÅhrerin des Einzelhandelsverbands
WÅrttemberg e. V. in Stuttgart

Beschlussvorschlag:

Kenntnisnahme.

Sachdarstellung/BegrÅndung:

Der Regionalverband Neckar-Alb verfolgt mit Sorge die zunehmende Verlagerung des Einzel-
handels an nicht integrierte Standorte au�erhalb der Stadt- und Ortszentren. Dieser Tendenz
wurden bereits im Regionalplan Neckar-Alb 1993 vorausschauend Festlegungen entgegen ge-
setzt, die sp�ter durch die Verwaltungsvorschrift des Wirtschaftsministeriums zur Ansiedlung von
Einzelhandelsgro�projekten (Einzelhandelserlass von 2001) und durch Festlegungen im Landes-
entwicklungsplan Baden-W�rttemberg (LEP) 2002 best�tigt wurden. In der Umsetzung gibt es
jedoch nach wie vor zum Teil erhebliche Defizite.

Besonders problemtr�chtig ist die anhaltende Verdr�ngung des kleinfl�chigen Einzelhandels
durch Discounter. Dieser Trend ist in der Regel begleitet von einer Standortverlagerung in peri-
phere Lagen, zumeist in Gewerbegebiete. In den letzten Jahren mussten viele kleine Einzelhan-
delsgesch�fte geschlossen werden. In der Folge besteht in den Gemeinden h�ufig keine fu�l�u-
fige Vorort-Nahversorgung mehr.

Ebenfalls Probleme bereitet die oftmals mit der Ansiedlung von Discountern verbundene Bildung
von nicht integrierten, den Verflechtungsbereich �berschreitenden Agglomerationsstandorten, d.
h. Standorten mit mehreren kleinfl�chigen Einzelhandelsbetrieben. Die einzelnen Gesch�fte blei-
ben dabei unter der Schwelle zur Gro�fl�chigkeit, in der Summe wird diese jedoch zum Teil er-
heblich �berschritten. Mit dieser Entwicklung wird das Steuerungsinstrument "Gro�fl�chiger Ein-
zelhandel" au�er Kraft gesetzt.

Die Ausf�hrungen verdeutlichen, dass f�r die Sicherung der Nahversorgung eine �bergeordnete
Lenkung der Ansiedlung neuer Einzelhandelsbetriebe essentiell und unerl�sslich ist.

Der zu beobachtende Verdr�ngungs- und Konzentrationsprozess (die zehn gr��ten Einzelh�nd-
ler im Lebensmittelbereich machen mehr als 90 % des Umsatzes) geht zudem zu Lasten der
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vielfach mit hohem �ffentlichen Aufwand sanierten Innenst�dte und Ortszentren. Die gebiets-
scharfe Festlegung von Vorranggebieten f�r innenstadtrelevanten Einzelhandel im Regionalplan
in den zentralen Versorgungskernen der St�dte und Gemeinden (integrierte Standorte) kann ei-
nen wichtigen Beitrag zur Sicherung sowohl der Versorgung der Bev�lkerung als auch lebendiger
Innenst�dte und Ortszentren leisten.

Im Zuge der Fortschreibung des Regionalplans Neckar-Alb 1993 wurden im Rahmen des Beteili-
gungsverfahrens nach � 12 Abs. 2 Landesplanungsgesetz insbesondere vom Wirtschaftsministe-
rium Baden-W�rttemberg Bedenken dahingehend ge�u�ert, dass ein qualifiziertes, regional aus-
gewogenes, gesamtr�umliches Zentren- und M�rktekonzept nicht erkennbar sei. Bei der Be-
handlung der Stellungnahmen (Synopse) wurde daher von der Verbandsversammlung am
28.07.2009 beschlossen, in Abstimmung mit den Kommunen ein solches Zentren- und M�rkte-
konzept zu erstellen (RV-Drucksache VII-59/5). Es wird vom Wirtschaftsministerium Baden-
W�rttemberg als eine der Grundvoraussetzungen f�r die Genehmigungsf�higkeit des Regional-
plans eingefordert.

Im Rahmen der Klausurtagung des Regionalverbands am 23./24.04.2010 wurden die Notwendig-
keit und Richtigkeit eines regionalen Zentren- und M�rktekonzeptes als Grundlage f�r die �ber-
arbeitung des Regionalplans 2009 best�tigt. Dies ist auch vor dem Hintergrund des demografi-
schen Wandels und der aktuellen Entwicklungen der Wirtschaft und des Einzelhandels zu sehen,
insbesondere bez�glich der Sicherung gleichwertiger Lebensverh�ltnisse und der Grundversor-
gung der Bev�lkerung. Ein gewichtiges Anliegen der Kommunen ist dabei die Erhaltung attrakti-
ver Stadt- und Ortskerne. Die St�rkung der Einzelhandels- und Dienstleistungsstruktur in den
Zentren ist hierf�r eine grundlegende Voraussetzung.

Frau Sabine Hagmann, Hauptgesch�ftsf�hrerin des Einzelhandelsverbands W�rttemberg e. V. in
Stuttgart, wird in der Sitzung des Planungsausschusses am 08.06.2010 im Rahmen ihres Vor-
trags zum Thema „Regionale und kommunale Zentren- und M�rktekonzepte als Beitr�ge zur Si-
cherung gleichwertiger Lebensverh�ltnisse und lebendiger Stadt- und Ortskerne in Baden-
W�rttemberg“ einen �berblick �ber diese komplexe Thematik geben. Sie wird dabei die j�ngsten
Entwicklungen und aktuellen Trends im Einzelhandel darstellen sowie die Notwendigkeit der Ein-
flussnahme mittels regionaler und kommunaler Zentren- und M�rktekonzepte darlegen.

Zum Einzelhandelsverband W�rttemberg e. V und Handelsverband Deutschland (HDE):

Der Einzelhandelsverbands W�rttemberg e. V. ist einer der Regionalverb�nde des Handelsver-
bands Deutschland (HDE). Seit 90 Jahren ist der Handelsverband Deutschland (HDE) die Spit-
zenorganisation des deutschen Einzelhandels. Der HDE hat seinen Sitz in Berlin und ist mit ei-
nem B�ro auch in Br�ssel vertreten. Er vertritt die Belange und Interessen des gesamten Einzel-
handels - aller Branchen, Standorte und Betriebsgr��en. Er ist das legitimierte Sprachrohr der
Branche gegen�ber der Politik auf Bundes- und EU-Ebene, gegen�ber anderen Wirtschaftsbe-
reichen, den Medien und der �ffentlichkeit. Der HDE wirkt in mehr als 60 nationalen und interna-
tionalen Organisationen mit. Als die Spitzenorganisation des deutschen Einzelhandels steht der
HDE den einzelnen Unternehmen bei allen sachlichen und fachlichen Fragen mit Rat und Tat zur
Seite. Das Fundament der deutschen Einzelhandelsorganisation bilden fl�chendeckende Regio-
nalverb�nde mit ihren Gesch�ftsstellen vor Ort.

Der Einzelhandel ist nach Industrie und Handwerk der drittgr��te Wirtschaftszweig in Deutsch-
land.

Angela Bernhardt
Verbandsdirektorin


